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Scheiftleitung Dr. Walther Gebeusleben in Halle a. S.

Amerika als Vorbild
ZIJnm Gegenſatz zu den Aeußerungen furchtbarer Hoch-achtung e Peresguheſtandmis der Ueberlegenheit, welche

deutſche Beſucher von Amerika gewöhnlich zu machen
pflegen, ſteht der durchweg ſehr ſelbſtbewußte Ton, den die
Amerikaner anſchlagen, wenn ſie von hieſtgen Verhältniſſen
ſprechen. So hat noch kürzlich einer der dortigen Matadore
ſich gewiſſermaßen luſtig gemacht über die europäiſchen und
auch die deutſchen Eiſenbahnen mit ihren kleinen Loko
motiven, ihren Wägelchen, ihren veralteten Zugeinrichtungen
und ihren hohen Frachten Dabei hat er allerdings überſehen,
daß, wenn die preußiſchen Staatsbahnen ſpeziell nicht für den
ſonſtigen Fiskus arbeiten müßten, ſondern ihre erzielten
Ueberſchüſſe zu Frachtermäßigungen verwenden könnten, ſie
dann auch viel billiger zu fahren in der Lage ſein würden.
Demgegenüber haben die amerikaniſchen Bahnen, beſonders in
früheren Jahren, ihre billigen Betriebskoſten zum teil da-
durch beſtritten, daß ſie den ausländiſchen Altien und viel
fach auch Obligations- Beſitzern kurzer Hand die Zinſen
ſchuldig blieben. Es iſt ja jetzt etwas beſſer geworden; die
Selbſtkoſten der Bahnen ſind aber auch nicht unerheblich ge
ſtiegen.

Aber auch in techniſcher Beziehung findet man zuweilen
hoch ntereſſante Bemerkungen in den dortigen Zeitſchriften.
So heißt es gerade von den großen neuen Rieſenlokomotiven,
den MaſtodonikMaſchinen, wie man ſie dort nennt, daß bei
ihnen außerordentlich viele Zuſammenbrüche vorkommen. Es
bezöge ſich das auf alle Teile der Maſchinen, Dampfszylinder,
Rahmbleche, Untergeſtelle, die bewegenden Teile und nament
lich die Feuerbüchſen. Bei dieſen ſei das Unbrauchbarwerden
ſo häufig, beſonders auf dem Unterteil der Feuerſeite, daß
man allmählich tatſächlich ängſtlich wird und die Maſtodonmik,
wir würden ſie Mammutmaſchinen nennen, anfingen, un
beliebt zu werden. Wenn man dann noch dazu nimmt, daß
ſogar die beſten Eiſenbahnen, wie die PenſylvaniaBahn, ihre
Geſtänge und Brücken eigentlich erſt erneuern müſſen, um mit
dieſen ſchweren Maſchinen fahren zu können, ſo bleiben wir
doch wohl lieber bei unſeren etwas beſcheideneren Loko-
motiven und ſicherem Verkehr. Auch die Rieſengüterwagen
haben übrigens die amerikaniſchen Bahnen nicht davor be-
wahren können, daß ihre Leiſtungen im vorvorigen Winter
5 abſolut zuſammenbrachen und über 154 Jahre ein

agenmangel herrſchte, wie wir ihn nie gekannt haben, der
nebenbei der Hauptgrund für die bedeutende deutſche Eiſen
einfuhr nach Amerika mit war. Außerdem leiſtet ein
zweiachſiger 20 t-Wagen, wie ihn die preußiſche Staatsbahn
Verwaltung jetzt bauen will, ſchließlich wirtſchaftlich auch gar-
micht ſoviel weniger als der amerikaniſche vierachſige Wagen
von 100 000 Pfund, gleich rund 45 t. Auch der Umſtand,
daß ſtärker befahrene Bahnen jetzt zu Nickelſtahlſchienen über-
gehen, wird in deutſchen Fachkreiſen mehr oder weniger er-
ſtaunen, iſt allerdings erklärlich, wenn man hört, daß drüben
Beſſemerſtahlſchienen von dem Material, was man dort unter
landläufigem Veſſemerſtahl verſteht, die im Jahre 1898 ein-
gelegt waren, im Jahre 1902 ſchon wegen Unbrauchbarkeit
erneuert werden mußten.

Ebenſowenig kann es dem Techniker ſonderlich impo
nieren, wenn er lieſt, daß bei der neuen Cornell-Talſperre,
die zur weiteren Waſſerverſorgung von NewYork erbaut
wird, es ſich jetzt während der Ausführung herausſtellt, daß
die Fundation der Sperrmauer nicht genügend iſt. Während
man im allgemeinen in der durchaus notwendigen Weiſe bis
auf den gewachſenen Felsboden heruntergegangen iſt, zeigt
es ſich jetzt, daß dazwiſchen einige tiefe Löcher oder Taſchen
ſind, die mit loſem zerreiblichen Kalkſtein gefüllt und ſo tief
ſind daß man den Felsboden praktiſcherweiſe kaum erreichen
kann. Man ſucht jetzt einen Weg, um dieſe ſchwachen Stellen
a verſtärken. Es iſt zu allgemein bekannt, wie peinlich
orgfältig ſolche Fundationen bei uns hergeſtellt werden, und

wie man noch einen tiefen Schlitz in den gewachſenen Fels-
boden ſchneidet, in welchen ſich dann gewiſſermaßen ſchwalben
ſchwanzförmig die künſtliche Mauer einfügt, um nicht erkennen
zu laſſen, welch unverzeihliche Leichtfertigkeit einer ſolchen
Bauweiſe zu Grunde liegt; derartiges nachzumachen haben
wir gewiß keinen Anlaß

Befremdlich für deutſche Anſchauungen iſt es auch ſchon
einigermaßen, wenn man hört, daß die Keller vieler der
großen NewYorker Gebäude, nicht nur der Himmelkratzer,
naturgemätz unter Niedrigwaſſer heruntergreifen, dabei aber
ſo undicht ſind, daß fortlaufend große Pumpen gehen müſſen,
um das Sickerwaſſer herauszubefördern. Unbegreiflicher
kommt uns ſchon vor, wenn in einen ſolchen Keller eine
BZentraldampfanlage eingebaut wird, die den Nachbarkeller
derartig überheizt, daß er für den gewöhnlichen Gebrauchs
zweck eines Kellers überhaupt nicht mehr zu benutzen iſt. Noch
ſchöner wird die Sache aber, wenn bei eingeleiteter Klage es
ſich dann herausſtellt, daß die Keſſel- und Maſchinenfunda-
mente und Stützpunkte derartig in der gemeinſamen Mauer
ſtecken, daß Aenderungen nicht zu machen ſind, ohne dieeſchichte mitſamt der Mittelmauer herauszureißen und beide

äuſer zu gefährden. Mit derartigen Vorkommniſſen ſtimmk
Zann allerdings ganz gut die lebhafte Klage eines ſtaatlichen
Beamten, es ſei ein großer Uebelſtand, daß jetzt ſo viele
Dampfkeſſel alt verkauft würden und in zweiter Hand nachher
wieder zur Verwendung kämen. Er ſchreibt eine große Anzahl
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der ſich mehrenden Erploſionen dieſem Umſtande zu; wer mit
unſerer deutſchen Art der Dampfkeſſelüberwachung und
unſeres baupolizeilichen Vorgehens nur einigermaßen ver-
traut iſt, wird ſich über derartige Zuſtände doch ſehr wundern.

Es zeigt ſich eben da doch genau, daß Amerika noch einen
ganz erheblichen Weg zum Zuſtand eines gleichberechtigten
Kulturlandes zurückzulegen hat, wobei man an die Aus
ſchließung der farbigen Bevölkerung und das gelegentliche
Lynchen eines armen Negers noch gar nicht einmal zu denken
braucht. Wenn dann durch einen Raubbau ohnegleichen nach
amerikaniſcher Weiſe alle möglichen Rekordzahlen in Pro-
duktion uſw. hingeſtellt werden, ſo iſt das für den Volkswirt,
der an die Zukunft denkt, auch gar nichts Erſchreckendes; er
v im Gegenteil dazu in gewiſſem Sinne nur die Achſel
zucken.

Deutſches Reich.
Halle a. S., den 2. Juli.

Der Bankrott des „nationalen Sozialismus“. Pfarrer
Naumanns nationaler Sozialismus“ iſt in dieſen Wahlen
bankrott geworden. Naumann ſelber geſteht es in ſeinen
Wochenſchriften „Zeit“ und „Hilfe“ ganz offen ein.
Dieſer Zuſammenbruch des „nationalen Sozialismus“ bedeutet

viel mehr, als etwa nur ein perſönliches Schickſal Naumanns.
Es handelt ſich um ein für den Politiker ganz
außerordentlich lehrreiches Exempel.

Naumanns Gedankengang iſt geweſen Die Maſſe, im
beſonderen die Arbeitermaſſe, ſoll immer ſteigenden Anteil
erhalten am Arbeitsertrag und an der politiſchen Herrſchaft.
Sozialismus und Demokratie ſind die „regulativen Jdeen“, von
denen die politiſche und ſoziale Maſſenbewegung unſerer Zeit
geleitet werden ſoll. Die Maſſe aber Und das iſt die
Naumannſche Spezialität, wodurch er ſich von der Sozial
demokratie unterſcheidet ſoll den Kaiſer an ihrer Spitze
haben. Demokratie und Kaiſertum das iſt das von Nau-
mann geprägte Schlagwort.

Es iſt ganz überflüſſig geworden dieſen Gedankengang
jetzt noch nach hiſtoriſchen pſychologiſchen und verfaſſungs-
rechtlichen Geſichtspunkten kritiſch zu prüfen. Denn dieſer
Gedankengang hat ſich nach mehr als ſiebenjähriger Agitation

jetzt in den Wahlen als politiſch unbrauchbar er
wieſen.

Außerordentlich wertvoll iſt aber etwas anderes das
nämlich, was ſich bezüglich der Stellungnahme
zur Sozialdemokratie aus dem Zuſammenbruch des
„nationalen Sozialismus“ ergibt. Naumann wollte mit ſeiner
Politik die Sozialdemokratie „ablöſen“, d. h. die deutſchen
Arbeitermaſſen der ſozialdemokratiſchen Partei abwendig machen.

Die Zahlen der Wahlreſultate ergeben die gänzliche Erfolg-
loſigkeit Naumanns, beweiſen die Unmöglichkeit, auf jenem
Wege der Sozialdemokratie Abbruch zu tun. Die Sojzial-
demokraten ſind, trotz der Entfaltung nationalſozialer Tätigkeit,
nicht nur nicht zurückgegangen, ſondern haben ſogar durchweg
zugenommen, ſo daß Naumann ſelber bezüglich des Wahlkreiſes

Oldenburg I, den er erobern wollte, ſchreiben muß: „Das
Ergebnis war, daß mein ſozialdemokratiſcher
Gegner 2000 Stimmen Zuwachs bekam gerade
aus den Kreiſen, die ich gern vertreten hätte.“
Noch niemals iſt ein Politiker der Sozialdemokratie ſo weit ent
gegengekommen, wie Naumann. Steht er ihr doch ſogar ſo
nahe, daß er jetzt nach ſeiner Niederlage zur Stichwahl in einem
Flugblatt erklärt hat: wäre er Wähler des Oldenburgiſchen
Wahlkreifes, ſo würde er für den Sozialdemokraten gegen den
freiſinnigen Volksparteiler ſtimmen. Und doch Trotz aller
Konzeſſionen iſt die Sozialdemokratie gewachſen ja man kann
wohl ſagen gerade durch die Konzeſſionen iſt ſie gewachſen.

Der „nationale Sozialismus“ hat gelehrt, wie
man mit der Sozialdemokratie nicht fertig
werden kann.

Aerzte und Krankenkaſſen. Mit dem 1. Juli nahm
der Kampf der Aerzte gegen die Krankenkaſſen, die nach der
verfehlten Organiſation der Hat hen Krankenverſicherung
rößtenteils in ſozialdemokratiſcher Hand ſind und, in Ver-
eugnung der ſozialdemokratiſchen Grundſätze, den teſtand

unterjochen und im Lohn t vergrößerten Umfang
und verſchärfte Form an. verſuchen S weit
gehende Streiks. Jn München kündigten ſie vorgeſtern dort hat
eine von der Vertrauens Kommiſſion und der Vorſtandſchaft
des ärztlichen Bezirksvereins vucu 37 Aerztever
Bagne 5 7 langdauerndem Beifall einſtimmig folgenden

„Die Aerzteverſammlung vom 26. Juni ſchließt ſich dem
Beſchluſſe der Vertrauenskommiſſion, ſämtlichen zehn Ort s
krankenkaſſen, dem Sanitätsverband und der

Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. Z.
Telephon- Amt VIa Dr. 11 494.

Drudk und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.
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Gemeindekrankenverſicherung am 30. Juni für den
1. Oktober 1903 zu kündigen, einſtimmig an. Sie bedauert
auf das lebhafteſte, daß einerſeits der größere Teil der hieſigen Kaſſendie Bemühungen der lokalen Vertrauenskommiſſion um Weclragevke-

handlungen völlig unbeachtet ließ, andererſeits einige Kaſſen die
legene der Aerzte in ihren weſentlichſten Punkten ſtrikte
ablehnten.“

Den Zweck der Verſammlung hatte der Vorſitzende,
Dr. Kaſtl, folgendermaßen erklärt

Es gälte heute einen ſtolzen Bau zu thronen, der in mühſamer
Arbeit errichtet ſei. Noch bis vor kurzer Zeit wohnten die Kaſſenärzte
zerſtreut, gewiſſermaßen ein jeder in ſeiner eigenen Hütte, und wenn
ſich auch kaum einer wohl fühlte darin, ſo blickte er doch oft genug mit
Mißgunſt auf ſeinen Nachbar. Der ſchwere Druck, unter dem er ſein
Daſein friſten mußte, hatte manchem den freien Blick getrübt, ſo daß er
trotz der zunehmenden Not und Unwürdigkeit ſeiner Stellung im Joche
weiter arbeitete. Als aber nun die neue Krankenverſicherungsnovelle
alle Hoffnungen der Aerzte wieder zerſtörte, da riß endlich die lang
wierige Geduld und die Erkenntnis brach ſich Bahn, daß nur feſtes
Zuſammenhalten und gemeinſame Arbeit ein neues Haus zu bauen
vermöchten, ein würdiges Heim für alle. Heute ſtehe dieſer Bau voll
endet Unter den Aerzten Münchens, die Begeiſterung und Not
zuſammengeſchweißt, finde ſich kein Ephialtes, kein Verräter.

Der Vorſitzende der Vertrauenskommiſſion, Dr. A. Müller,
berichtete dann über die Tätigkeit dieſer Kommiſſion, die am
19. Februar d. Js. geſchaffen wurde, eine feſte Organiſation
der Münchener Aerzte zu bilden, um im Sinne des Deutſchen
Aerztevereinsbundes in wirkſamer Selbſthilfe die Forderungen
der Aerzte bei den Kaſſen durchzuſetzen.

Jn viermonatiger angeſtrengter Arbeit ſei der erfreuliche Erfolg
errungen Alle Münchener Aerzte haben ſich zunächſt ſchriftlich ver
pflichtet, nur durch die Vertrauenskommiſſion mit den Kaſſen zu ver
handeln. Die Grundlagen für die neuen Verträge wurden in dieſer
Verpflichtung feſtgelegt. Das Beſtreben der Kommiſſion aber, mit den
Kaſſen ſich in gütlichen Verhandlungen auseinanderzuſetzen, ſcheiterte
an der ſchroffen Ablehnung der Kaſſen. So blieb nichts anderes übrig,

z Kündigung zunächſt einmal den Aerzten
e zu ſchaffen.
Ein dritter Redner, Dr. Bauer, wies darauf hin, wie die

Münchener Aerzte klar erkannt hätten, daß bei dem
mangelnden Willen der Rei
des Reichs tages, die Wünſche der Aerzte zu erfüllen, nur
r Selbſthilfe zum Ziele führen könne, zu der der

llgemeine Deutſche Aerztetag vom 7. März in
Berlin die deutſchen Aerzte aufgerufen habe. Daß die
Münchener Aerzte dieſen Aufruf in die Tat umgeſetzt
hätten, werde weit über Bayern hinaus auf die Standes-
W 7 im ganzen Reiche ſeine Wirkung ausüben.

andele es ſich doch für die Aerzte nicht etwa nur um
eine Erhöhung des Lohnes, die die Kaſſen vielleicht in
beſchränktem Maße zubilligen würden, da nach dem neuen Geſetz
5 die Arbeitszeit der Aerzte um das Doppelte erhöht,
ondern vor allem um zwei ſittliche r Einführuneines Schiedsgerichts und der freien Steht

durch die die Aerzte aus der un würdigen Sklaverei
der Kaſſen ſich befreien könnten.

Es muß ſich nun zeigen, ob das Vorgehen der Münchener
Aerzteſchaft anderwärts Nachahmung findet. Wir können dem
n wohlberechtigten Vorgehen nur guten Erfolg
wünſchen.

Bankdirektoren und Börſenpreſſe. Jm Hinblick auf
die in dem Pommernbankprozeß aufgedeckten Beziehungen der
Bankdirektoren zu dem Berliner Preſſeklub ſchreibt die „Deutſche
Tageszeitung“

„Was iſt denn Neues daran Tatſächlich iſt die Beſtechung
nicht nur einzelner Redakteure der Börſenpreſſe, ſondern das Aus
halten von Zeitungen gang und gäbe. Es iſt in kundigen Kreiſen be
kannt, welche Zeitungen „ſubventioniert“ werden und welche Banken ſo
zur Korrumpierung der öffentlichen Meinung beitragen. Die Verleger
machen ein gutes Geſchäft dabei, haben eine Villa in Heringsdorf
und ſind ſtets bei Kommerzienräten zu Tiſch. Jhre Redakteure bezahlen
ſie ſo jämmerlich, daß dieſe auf „Nebenverdienſt“ angewieſen ſind und
nichts darin finden, wenn ſie gleich ihrem Chef ausgehalten werden.
Das Ganze und ihre Erzeugniſſe nennt man dann öffentliche
Meinung und unparteiiſche Raterteilung über Börſe und Finanz-
geſchäfte. Auch politiſch iſt man tätig in der Zurückweiſung der be
ehrlichen Agrarier, zum Schutze der bedrohten Börſe, zur Ehre des

dentums und bei der Mohrenwäſche der Sozialdemokratie. So
ſieht unſere Börſenpreſſe nicht erſt ſeit geſtern aus, und ſo
wird ſie bleiben, ſich ſelbſt und ihren Brotgebern zu Nutzen.
Und das Publikum, das von beſtochenen Ehrenmännern an
gelogen wird hören wir fragen. Das Publikum verdient
ſeine Zeitungen, die eslieſt, ſagen wir. Alle Warnungen
haben bisher nichts genützt und werden auch in Zukunft nichts nützen.
Wovon ſollten auch die Tauſende leben und zwar gut leben, die durch
Vermittelung der Börſe tagtäglich die Dummen ſchröpfen Alſo reden
wir nicht davon.“

sregierung und

Ein Beitrag zur armeniſchen Frage. Der „Vorwärts“
veröffentlicht faſt täglich Kundgebungen, die ihm aus dem
Auslande zugegangen ſind, und in denen die SozialdemokratieDir ihrer Erfolge den Reichstagswahlen beglückwünſcht

wird. Die Kundgebungen geben den erneuten Beweis, daß
die Sozialdemokratie ſich mit Recht als eine inter
nationale Partei bezeichnet und daß in ihrer Jnternationalität
die tiefe Kluft, die ſie von den wirklich bürgerlichen Parteien
trennt, am treffendſten in die Erſcheinung tritt. 7 allgemeinen

ſie zu Bemerkungen kaum Anlaß, denn faſt ausnahmslos
ren in ihnen die nämlichen Redensarten wieder. Eine von

ihnen iſt aber durch die Perſonen ihrer z ſo
intereſſant, daß wir uns nicht verſagen können, ihren Wortlaut
wiederzugeben. Sie lautet

c



Peipzig.
An den Vorſtand der Sozialdemokratiſchen Fraktion zu Berlin.

Zum glänzenden und gewaltigen Wahlſiege der deutſchen Sozial
demokratie ſenden wir unſeren herzlichſten Gruß und Glückwunſch dem
klaſſiſchen Vorkämpfer des internationalen Sozialismus. Hoch die
Sozialdemokratie! Hoch die rote Jnternationalität! Hoch die Völker
freiheit Armeniſche Studentenſchaft, Leipzig.

Aus dieſer müſſen wir entnehmen, daß die in
Leipzig ſtudierenden Armenier, ſo weit ſie organiſiert ſind, ſich
zur internationalen Sozialdemokratie bekennen. Hierin liegt
unzweifelhaft ein recht bemerkenswerter Beitrag zur ſoge-
nannten armeniſchen Frage.

Die Eiſenbahn vom Benus zum Logone. Zu der Meldung
von der Bildung eines Syndikats für den Bau einer Eiſenbahn im
nördlichen Hinterland von Kamerun (von Garug am Benus nach
einer geeigneten Stelle am Logone, dem großen linken Scharineben-
fluß), von der Beteiligung kapitalkräftiger Kolonialfreunde uſw.
bemerkt die „Nat.-3tg.“, daß an unterrichteter Stelle von der an
geblichen Syndikatsbildung nichts bekannt iſt.

Das zweite deutſch- amerikaniſche Kabel. Ein bedeutſames
Werk haben vor einigen Wochen die Norddeutſchen Seekabelwerke
A.G. in Nordenham in Angriff genommen: die Legung des
zweiten deutſch amerikaniſchen Kabels, das Deutſchland mehr und
mehr einen eigenen Nachrichtendienſt mit den transatlantiſchen
Ländern ſichern und es unabhängig von den engliſchen Kabellinien
machen ſoll. Die Bedeutung des Kabels für den politiſchen und
privaten Nachrichtendienſt, für Handel und Wandel liegt auf der
Hand und bedarf keiner weiteren Erörterung. Mit der Legung
des Kabels wurde in der erſten Hälfte des vorigen Monats be-

nnen, und zwar erſtreckten ſich die Arbeiten zunächſt auf die Ver
egung des eiwa 30 Kilometer langen Küſdenkabels bei Vorkum.

Daran ſchloß ſich die Weiterlegung des erſten Teiles des Seekabels
von VBorkum bis zum engliſchen Kanal durch den Kabeldampfer
„Stephan“, welchen der Stettiner „Bulka am Ende des
vorigen Jahres für die Norddeutſchen Seekabelweèrke in Nordenham
fertigſtellte.

Der „Stephan“ iſt weſentlich größer als der vor drei Jahren
von der Geſellſchaft in Fahrt geſtellte, in England erbaute Kabel-
dampfer „von Podbielski“. Er iſt nach den Vorſchriften des Ger-
maniſchen Lloyd für die höchſte Klaſſe als Spardeckdämpfer gebaut
und iſt ſeinem Spezialzweck entſprechend mit großen Tanks zur
Aufnahme des Kabels und der Vorrichtungen zum Kadellegen ver
ſehen. Die Geſamttragfähigkeit des Dampfers „Stephan“, der
zwei ſtählerne Maſten mit zehn Ladebäumen und SchunerTakelung
mit Spitzſegeln beſitzt, beträgt 6000 Tons. Jn vier waſſerdichten
zylindriſchen Tanks vermag der Dampfer 5000 Tons Tiefſee und
Küſtenkabel aufzunehmen. Der größte dieſer Tanks hat einen
Durchmeſſer von 18,20 Metern, der kleinſte einen ſolchen von
11 Metern. Auf dem Schiffe ſind zwei Kabelmaſchinen aufgeſtellt,
von denen die auf dem Hauptdeck vorn ſtehende und über das Spar
deck hinausragende zur Einnahme reſp. Reparatur bereits im Be
triebe befindlicher Kabel dient, während die auf dem hinteren Teile
des Spardecks aufgeſtellte Kabelmaſchine ausſchließlich zum Kabel-
legen beſtimmt iſt. Zur Vorwärtsbewegung des Schiffes dienen
zwei vertikale dreifache Expanſionsmaſchinen mit Oberflächen-
kondenſation von zuſammen 2400 indizierten Pferdekräften, die dem
vollbeladenen Schiffe eine Geſchwindigkeit von 1128 Knoten er-
teilen. Um den Gang der Hauptmaſchinen ſo zu regeln, wie es das
Kabellegen erfordert, ſind außer den üblichen von der Brücke nach
den Maſchinenräumen führenden Maſchinentelegraphen auch ſolche
von der vorderen und von der hinteren Kabelwinde zu den Haupt-
maſchinen vorhanden, ferner je zwei Steuertelegraphen mit Rück-
antwort von der vorderen und hinteren Kabelmaſchine zur Brücke,
ſowie laut ſprechende Telephone von der oberſten Kommandobrücke
nach den Hauptmaſchinen und nach den Kabelmaſchinen. Um die
Mitte des vorigen Monats diente das ſtattliche Schiff zum erſtenmal
ſeinem Zwecke. Mit dem 5000 Tonnen ſchweren in Nordenham
hergeſtellten Zwiſchenkabel (BorkumScillyJnſeln) an Bord ver-
ließ es am 15. Mai ſeinen Liegeplatz bei der Nordenhamer Kabel-
fabrik, fuhr nach Borkum, wo am folgenden Tage ſein Kabel an das
Ende des Küſtenkabels angeſpleißt wurde, und nahm dann, weſt-
wärts ſteuernd, die Verlegung des Kabels vor. Dasſelbe hatte eine
Länge von etwa 1300 Kilometern und wurde in der Nähe der
ScillyJnſeln mit ſeinem Ende aufgebojet. Der Dampfer
„Stephan“ kehrte darauf nach Nordenham zurück, um den Reſt der
erſten bis zu den Azoren reichenden Teilſtrecke des deutſch
atlantiſchen Kabels an Bord zu nehmen, Dasſelbe kommt im Laufe
des Sommers zur Verlegung.

Nachträgliches zu den Reichstagswahlen. Der Staatsan-
walt zu Köslin hat den Antrag des früheren Reichstagsabge
ordneten Dr. Barth auf Verfolgung des Urhebers des während der
Wahlkampagne in ſeinem Wahlkreiſe verbreiteten verleumderiſchen Flug
blattes, wie jetzt gemeldet wird, abgelehnt. Aus Kattowitz wird der
„Tägl. Rundſch.“ gemeldet: Gegen den Hauptlehrer Magura in Przonsna
(Kreis Rybnik), der bei der Reichstagswahl lebhaft gegen den polniſchen

Kandidaten Kowalezyk agitierte, wurde ein Dynamitattentat
verübt. Jn die Wohnung Maguras wurden zwei Dynamitpatronen
geworfen, die explodierten und furchtbare Verwüſtungen anrichteten.
Ein Teil des Hauſes wurde zerſchmettert, Möbel wurden zertrümmert
und Kleidungsſtücke zerriſſen. Menſchen ſind nicht verunglückt. Die
Täter ſind noch nicht ermittelt. Aus Beuthen wird gemeldet
Der neugewählte polniſche Reichstagsabgeordnete Korfanty, der
hier Hochzeit feiert, wird nicht tirchlich getraut. Der
katholiſche Pfarrer Schirmeiſter erklärte ihm geſtern, daß er die
kirchliche Trauung nur unter der Bedingung gewähren könne, daß K.
alles, was in ſeinem Blatte, dem „Gornoflazak“ gegen die Geiſtlichkeit
ſtand, widerrufe, und zwar nicht nur in dieſem Blatte ſelbſt, ſondern
auch in mehreren Zentrumsblättern. Korfanty lehnte dies entſchieden
ab. Der Geiſtliche iſt zu dem Beſchluß gekommen auf grund eines
Beſchluſſes der Geiſtlichkeit der Dekanate Kattowitz und Beuthen. An
der betreffenden Verſammlung haben auch der Berliner Pfarrer Stephan,
ſowie der frühere Zentrumsabgeordnete Stephan teilgenommen.

Aus der Eiſenbahnverwaltung. Die Beſtimmungen über die
Befähigung zum Eiſenbahn-Betriebsbeamten
ſind unter Abänderung der Prüfungs-Ordnung für mittlere und
untere Staatseiſenbahn-Beamte vom 1. Dezember 1899 neu ge
regelt worden. Danach iſt für Schaffner eine viermonatige
Vorbereitung im Schaffnerdienſt, einſchließlich der Beſchäftigung in
einer WagenWerkſtätte, vorgeſchrieben; für Anwärter, welche die
Prüfung zum Bremſer abgelegt haben, ſoll der Vorbereitungsdienſt
als Schaffner mindeſtens fünf Wochen dauern. Von den Zug
führer- Kandidaten wird eine einjährige Vorbereitung nach be-
ſtandener Schaffner- Prüfung verlangt, einſchließlich einer drei-
monatigen Dienſtzeit als Zugführer bei Perſonenzügen. Die an
gehenden Rangier meiſter ſollen vor der Prüfung einen acht
zehnmonatigen Probedienſt und zwar teils als Bremſer und
Schaffner, teils im Werkſtätten- und Weichenſteller- und Rangier
dienſt (im letzteren ein ganzes Jahr hindurch) abſolviert haben.
Die Prüfungs- Gegenſtände ſind bei faſt allen Dienſtzweigen er-
weitert worden, ſo u. a. durch Hinzufügen der neuen Vorſchriften
über die Hilfeleiſtung bei Eiſenbahn-Unfällen, den Unfall-Melde
dienſt uſw. Sieben neue Eiſenbahn-Jnſpektionen
werden infolge Uebernahme der durch das Geſetz vom 18. Mai d. Js.
vom Staate erworbenen Privat- Eiſenbahnen mit dem 1. Juli d. Js.
eingerichtet werden. Es ſind dies: im Eiſenbahndirektions-Vezirk
Altona: eine Verkehrs-Jnſpektion Altona, im Bezirk Bromberg:
eine BetriebsJnſpektion in Soldin, im Bezirk Danzig: eine VetriebsJnſpektion Danzig 2, im Bezirk Königsberg i. K. eine Be

triebsJnſpektion in Raſtenburg und eine Maſchinen-Jnſpektion in
Lyck, im Vezirk Münſter i. W.: eine BetriebsJnſpektion in Koes-
feld, und im Bezirk Stettin: eine Betriebs-Jnſpektion in Kolberg.
Die VerkehrsJnſpektion Allenſtein J wird nach Königsberg i. Pr.
verlegt werden.

Tätigkeit der Schiedsmänner. Nach der amtlichen Ueberſicht
über die Tätigkeit der Schiedsmänner in Preußen hat die Zahl der
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bürgerlichen Rechisſtreitigkeiten, die vor die Schiedsmänner gebracht
worden ſind, auch im Jahre 1902 auf der Abnahme die ſchon ſeit
1880 beobachtet wird, beharrt. Jetzt kommt ungefähr nur auf jeden
zweiten Schiedsmann noch eine bürgerliche Rechtsſtreitigkeit. Das ganze
Jnſtitut, auf das man im Jahre 1879, als es auf ganz Preußen
ausgedehnt wurde, ſo viel Hoffnungen ſetzte, hat, wie
die „Voſſ. Ztg.“ erklärt, als Vergleichsbehörde in bürgerlichen Rechts
ſtreitigkeiten völlig verſagt. Man täte gut, den Schiedsmännern die
Befugnis in bürgerlichen Rechtsſtreitigkeiten ganz zu entziehen, und
damit einen großen Apparat von Arbelt, Buchführung und Kontrolle
zu beſeitigen, wenn man ſich nicht entſchließen wollte zu einer gänzlichen
Umgeſtaltung der Tätigkeit und Befugniſſe der Schiedsmänner.

Heſſiſches Beamtengeſetz. Das heſſiſche Staatsminiſterium
hat nach der „Darmſt. Ztg.“ der zweiten Kammer einen Geſetz
entwurf zugehen laſſen, der die Dienſtverhältniſſe der Staats
beamten neu regelt.

Graf Haeſeler. Der bisherige Kommandeur des 16. Armee
korps Graf Haeſeler hat an den Bezirkspräſidenten Grafen
ZeppelinAſchhauſen anläßlich ſeines Scheidens von Metz folgendes
vom 1. Juli datiertes Schreiben gerichtet: „Bei meinem Scheiden
von Lothringen, wo ich mich 13 Jahre heimiſch fühlte, möchte ich
Ew. Hochwohlgeboren und dem ſchönen Lothringer Lande einen von
Herzen kommenden Abſchiedsgruß zurufen und hiermit meine auf
richtigen und beſten Wünſche für Lothringen und die Lothringer
zum Ausdruck bringen.“

Von der Kieler Woche. Bei dem Handikap Eckern-
förde-Kiel traf „Hainburg“ als erſte Schonerjacht beim Ziel
ein und ſchlug „Meteor“ um etwa 1 Minuten. Bei dem
Handikap des kaiſerlichen Jachtklubs EckernfördeKiel er-
hielten von den Renn und Kreuzerjachten in den Klaſſen
A, B und 1 „Aſta“ den erſten, „Thereſe“ den zweiten und
„Mohawk“ den dritten Preis, von den Schonerkreuzern in
den Klaſſen A und B „Jduna“ den erſten, „Adele“ den
zweiten und „Hamburg“ den dritten Preis. „Jduna“ er
hielt 40 Minuten Vergütung von „Hamburg“ und „Meteor.“

Perſonalnachrichten. Kapitän zur See v. Heeringen,
der ſich um die Durchbringung der letzten Flottenvorlage im Reichs
tage Verdienſte erworben haben ſoll, iſt jetzt Abteilungsvorſtand im
Reichsmarineamt geworden, nachdem er in der Zwiſchenzeit Chef
des Stabes des 1. Geſchwaders beim Prinzen Heinrich war; ſein
Nachfolger in dieſer Stellung wird Kapitän Poſchmann.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Die Miniſterkriſis in Oeſterreich.
Der „N. Fr. Pr.“ zufolge verlautet in politiſchen Kreiſen, das

vom Kabinett überreichte Entlaſſungsgeſuch werde vom Kaiſer nicht
angenommen werden. An maßgebender Stelle werde das höchſte Gewicht
darauf gelegt, die bisher in der inneren Politik eingeſchlagene Richtung
auch ſernerhin beizubehalten. Es werde angenommen, daß auch der
Landesverteidigungsminiſter Graf v. Welfersheimb und der Finanz-
miniſter Dr. Böhm v. Bawerk ſich beſtimmen laſſen werden, im
Kabinett zu verbleiben. Nur der Landsmannminiſter Rezek dürfte
wegen der zwiſchen ihm und dem Tſchechenklub herrſchenden gegenſeitigen

Verſtimmung ausſcheiden.
Die Tſchechenführer veröffentlichen eine ſcharfe Abſage an Körber,

in der ſie gegenüber der angeblich von ihm beabſichtigten Bildung eines
Koalitionskabinettes aus Deutſchen, Tſchechen und Polen unter Körbers
Leitung erklären, daß ſie in kein derartiges Koalitionskabinett eintreten
würden.

Frankreich.

Loubets Beſuch im Vatikan.
Wie aus zuverläſſiger Quelle verlautet verhandelte der

Miniſterrat in der letzten Sitzung unter dem Vorſitz Loubets ſehr ein
gehend über deſſen Beſuch im Vatikan. Loubet betonte die Notwendigkeit
eines ſolchen Beſuches, ſo lange das Konkordat beſteht. Der Miniſter
rat beſchloß jedoch, keinerlei Verhandlungen darüber einzuleiten und es
Loubet zu überlaſſen, knapp vor ſeiner Abreiſe als bloßer Privat
mann im Vatikan vorzuſprechen. Ob der Papſt ihn unter ſolchen
Umſtänden empfangen wird, iſt ſehr zweifelhaft.

Loubet und die Katholiken.
Das Blatt „Catholie Herald“ erfährt, daß Loubet es abgelehnt hat,

während ſeines Aufenthaltes in London eine katholiſche Abordnung zu
empfangen, die ihm Vorſtellungen wegen der Verfolgung der Katholiken
in Frankreich, der Ausweiſung der geiſtlichen Orden und der Konfis-
zierung ihres Vermögens machen wollte.

Niederlande.

Verkauf der hol ländiſchen Antillen?
Wie der „Magd. Ztg.“ aus Haag gemeldet wird, iſt der Zeitung

„Amſterdammer“ zuſolge davon die Rede, daß Holland den Amerikanern
die holländiſchen Antillen mit Curagao um den Preis von 50 Millionen
Gulden verkauft hat. (Beſtätigung bleibt abzuwarten. D. Red.)

Rußland.
Amerikas Einmiſchung.

Die ruſſiſche Regierung läßt hervorheben, daß Präſident Rooſevelt
nach der Unterredung mit dem ruſſiſchen Botſchafter Caſſini von der
Ueberreichung einer Erklärung über die Vorgänge in Kiſchinew Abſtand
nahm. Damit ſcheint der Zwiſchenfall erledigt zu ſein.

Serbien.
Skupſchtina.

Jn der letzten Sitzung der Skupſchtina gelangte ein von den
Abgg. Lukitſch und Genoſſen eingebrachter Antrag, die am Leben ge
bliebenen Mitglieder des Kabinetts Markowitſch in den Anklagezuſtand
zu verſetzen, infolge des Schluſſes der Seſſion nicht zur Verhandlung.

Bnulgarien.

Bulgarien und die Türkei.
Die „Ag. Telegr. Bulg.“ meldet Das Gerücht von der Mobili

ſierung einer Diviſion iſt vollkommen unbegründet und in böswilliger
Abſicht verbreitet worden. Jnfolge der wachſenden Einwanderung von
Flüchtlingen aus der Türkei, eine Tatſache, die die Gemüter aufgeregt
und den Anlaß zur Bildung auſſtändiſcher Banden gegeben hat, die die
Grenze zu überſchreiten verſuchten, beabſichtigt die Regierung, einen
Teil der Reſerviſten aus den an der Grenze gelegenen Ortſchaften zur
Verſtärkung der Grenzpoſten einzuberufen.

Bulgarien hat neuerdings auch wegen der letzten Grenzvorfälle von
der Pforte freundſchaftliche Aufklärungen verlangt, die ſich jedoch ver-
zögert haben, da der Kriegsminiſter genaue Berichte abwartet. Nach
den Angaben der Pforte ſind die Grenzpoſten in Göktepe infolge des
Zuſammenſtoßes von türkiſchen und bulgariſchen Truppen durch ein
Bataillon verſtärkt worden, das den Grenztruppen entnommen worden
iſt. Der Zuſammenſtoß wurde durch die Bulgaren hervorgerufen, die
die türkiſche Grenze überſchritten und einen Mohammedaner erſchoſſen
hatten.

Jn Bulgarien ſcheinen ſich kriegeriſche Stimmungen zu regen. Es
ſcheint der Gedanke erwogen zu werden, ob ein Krieg, zu dem man die
Türkei herausfordern könnte, nicht die beſte Löſung der jetzigen heiklen
Lage ſei. Es verlautet, daß die Pforte wegen des Zuſammenſtoßes
türkiſcher und bulgariſcher Truppen in Göktepe ein Rundſchreiben an
die Botſchafter vorbereitet.

Aus Nah und Fern.
Jngenieurverein. Die Teilnehmer an der Hauptverſammlung

des Vereins deutſcher Jngenieure trafen Mittwoch vormittag mittels
Sonderzuges in Augsburg ein. Zunächſt wurden im Goldenen Saale
nach einigen Begrüßungsanſprachen verſchiedene Vereinsangelegenheiten
beraten u. a. wurde ein Ausſchuß von fünf Mitgliedern eingeſetzt zur
Mitwirkung des Vereins bei der Beteiligung an der Weltausſtellung

in St. Louis. Ferner wurden 5000 Mk. als Jahresbeitrag für das
Muſeum von Meiſterwerken der Naturwiſſenſchaft und Technik in
München genehmigt. Zum Vorſitzenden für 1904/1905 wurde Profeſſor
Linde (München) gewählt. Als Ort der nächſten Hauptverſammlung
wurde Frankfurt a. M. beſtimmt. Hierauf hielt Diplom- Ingenieur
Paul Möller (Berlin) einen Vortrag über die amerikaniſche Maſchinen
induſtrie und die Urſachen ihrer Erfolge. Nach der Sitzung wurde ein
gemeinſames Eſſen eingenommen. Am nachmittag wurden verſchiedene
techniſche Anlagen beſichtigt.

Das Grubenunglück in Haunga (Newyork) iſt durch eine Exploſion
ſchlagender Weiter- entſtanden. Die Grube geriet nicht in Brand, wie
zuerſt gemeldet wurde. 248 Bergleute wurden verſchüttet, von denen
48 aus den Trümmern hervorgezogen worden ſind. Zwei davon ſind
tot es beſteht wenig Hoffnung, die übrigen zu retten.

Eiſenbahnunglück. Ein aus Antwerven kommender Perſonen
zug, der viele Kaufleute dieſer Stadt mitführte, die ſich zum Ge
treide- Wochenmarkt nach Brüſſel begeben wollten, ſtieß auf dem
Bahnhof Schaerbeck, einem Vororte von Brüſſel, mit einem aus
der entgegengeſetzten Richtung kommenden Zuge zuſammen. Viele
Perſonen wurden verletzt. Die Einzelheiten, die über den Eiſen
bahnzuſammenſtoß bei Schaerbeck bekannt werden, zeigen, daß es
ſich um einen ſchweren Unfall handelt, der aber doch nicht den Um-
fang einer Kataſtrophe beſitzt, wie man auf die erſten Nachrichten
hin fürchtete. Man zählt etwa 20 Verletzte; einige darunter be
finden ſich in bedenklichem Zuſtande. Alle Verwundeten wurden
ſofort in die nächſtgelegenen Krankenhäuſer oder in die Bureau
räume der Gasanſtalt gebracht, wo ſie ärztlichen Beiſtand erhielten
Die Leichtverletzten wurden an der Unglücksſtätte verbunden und
fuhren nach Brüſſel weiter. Unter den Opfern befinden ſich auch
mehrere in Antwerpen anſäſſige Deutſch e.

Schwurgericht zu Halle a. S.
—-2. Halle, 1. Juli. (ESittlichkeitsverbrechen und Meineid.)]

Jn der heutigen Sitzung kam zur Verhandlung die Anklage wider
die Dienſttnechte Karl Koffent und Otto Richardt, beide
19 Jahre alt und aus Elbitz, wegen Notzucht und Beihilfe dazu,
ſowie die Sache wider den 24 Jahre alten Handarbeiter Otto
Friedrich Zahn aus Werbelin wegen Meineids.

Der Gerichtshof beſtand aus den Herren Landgerichtsdirektor
Fromme, Vorſitzender, Landgerichtsrat Ha aſe und Aſſeſſor
Grebien. Die Staatsanwaltſchaft vertraten die Herren
Aſſeſſor Hanſen und Aſſeſſor Mohn, als Verteidiger plädierten
die Herren Rechtsanwälte Mennicke, Meyer und Müller.
Von den Geſchworenen wurden nachſtehende Herren ausgeloſt:
Stärkefabrikant Dr. Fritz EggertHalle, Kaufmann Wilhelm
Seiffert-Halle, Rittergutsbeſitzer Hans Frhr. von Ende-
Altjeßnitz, Fabrikbeſitzer Adolf SchotteZörbig, Fabrikbeſitzer
Wilhelm Strohe Zörbig, Fabrikbeſitzer Max Engelcke-
Halle-Trotha, Kaufmann Johann Kralle-Halle, Direktor
Walter Gwallig Merſeburg, Profeſſor Dr. Paul Holde
fleiß-Halle, Gutsbeſitzer Ernſt Brömme-Obermaſchwitz,
Rentier Wilhelm Erpel- Nietleben und Optiker Walter Un
bekannt- Halle.

Die beiden Angeklagten Karl Koffent und Otto
Richardt waren des ihnen zur Laſt gelegten Verbrechens
geſtändig. Sie hatten ſich am 7. Juni in der Elbitzer Flur an
einem 16jährigen Mädchen vergangen und zwar derart, daß R. dem
Mitangeklagten Beihilfe leiſtete. Die Geſchworenen bejahten die
Schuldfragen und die nach mildernden Umſtänden. Das Urteil
lautete gegen K. auf 1 Jahr 3. Monate, gegen R. auf 6 Monate
Gefängnis und beide traten die Strafe an.

Die Sache des Handarbeiters Otto Friedrich Zahn aus
Werbelin wurde unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit verhandelt. 3.
war geſtändig, in dem Zivilprozeſſe Fehſe wider Fuhl am 6. März
vor dem Amtsgericht in Delitzſch jedweden Verkehr mit der unver
ehelichten Fehſe nach dem Monat Januar 1901 eidlich in Abrede
geſtellt zu haben, obwohl dies nicht der Wahrheit entſprach. Er
hatte dies mit Rückſicht auf ſeine Familie getan. Da er aber ſeine
Ausſage über dieſen Punkt verweigern konnte, griff die Ver
günſtigung aus S 157 Platz. Das Gericht erkannte auf 6 Monate
Gefängnis, rechnete 1 Monat als verbüßt an und entließ den An
geklagten aus der Haft.

Gerichtszeitung.
W. Stendal, 1. Juli. (Schulhausbrand.) Der

Lehrer Wilhelm Erxxleben aus dem Dorfe Klein-Engernſen wurde
nach zweitägiger Verhandlung vom hieſigen Schwurgericht, weil er
ſein eigenes Schulhaus in Brand geſteckt hatte, zu zwei Jahren
Zuchthaus und drei Jahren Ehrverluſt verurteilt.

Kaſſeler Treber-Prozeß. (8. Tag.) Zeuge und Sach
verſtändiger Geheimer Regierungsrat Prof. Dr. Borchers
Aachen wiederholt, daß er das Vergmannſche Patent im Prinzip
für gut befunden habe, ebenſo das Verfahren zur Carbid un
Graphitgewinnung, vorausgeſetzt, daß die den Verfahren zur Zeit
anhaftenden Mängel beſeitigt würden Jn dieſer Hinſicht wider
ſpricht dem Zeugen der Sachverſtändige Brüggeberg-Neheim. Jhm
ſei es jedoch gewiß, daß Schmidt nur auf das Wohl der Geſellſchaft
bedacht war. Makler Levi- Hamburg läßt ſich über die Hypotheken
eintragung zu gunſten der Tochter Schmidts aus. Die Hypothek
ſei mit 250 000 Mark angeſetzt geweſen und mit 26 000 Mark
realiſiert worden. Kaufmann Roſenthal, der Schmidts Privat
bücher führte, beſtätigt, daß es ſich bei den Effektenverkäufen für
Frau Schmidt tatſächlich um das Privatvermögen der
Frau Schmidl gehandelt habe. Es wird ſodann eine Reihe von
Zeugen vernommen die als Aktionäre geſchädigt wurden. Hierbei
kommt es zur Sprache, daß Schmidt den Herausgeber der Carbid
und Acethylen Zeitung Toborski mit 500 Mark unterſtützte. Schmidt
erklärt dies damit, daß Toborskis Vorgänger im Jntereſſe der
Acetyleninduſtrie gearbeitet habe, an der die Trebergeſellſchaft ein
Jntereſſe hatte. Den Artikeln der Berliner Finanz und Handels
zeitungen, die ſich in bewundernden Ausdrücken über ihn ergingen,
habe er ferngeſtanden. Zum Schluſſe folgt die anderthalb Stunden
in Anſpruch nehmende Verleſung des Expoſés, welches Schmidt aus
der Ferne feinem hieſigen Sachwalter ſandte, und welches beweiſen
ſoll, daß Schmidt damals dieſelbe Verteidigung führte wie heute
Hierauf wird die Verhandlung auf morgen vertagt.

Duisburg, 1. Juli. Prozeß Terlinden.) Jn der
heutigen Verhandlung wird zunächſt über die Beziehungen zu dem
Eiſenhändler Schulte verhandelt. Schulte war früher Werk
meiſter bei Terlinden und machte ſich dann ſelbſtändig. Ter-
linden unterſtützte ihn geſchäftlich; dafür mußte Schulte Kau-
tionswechſel in doppelter Höhe ausſtellen. Später gab er
auch Blanco Accepte. Schulte hat einen Teil der laufenden
Wechſel nach dem Zuſammenbruch als gefälſcht bezeichnet. Terlinden be
hauptet, daß die Unterſchriften echt ſeien. Es liefen zum Schluß für
90 000 Mark Wechſel auf Schulte, die Warenſchulden betrugen aber nur
16000 Mark. Hierzu erklärt Kosbadt, daß Schulte des Schreibens un
kundig geweſen ſei und deshalb BlancoAccepte beigelegt wurden
Wechſel von Schulte habe er nicht gefälſcht es müſſe dies auf den
Geheimbureau Terlindens geſchehen ſein. Terlinden ſagt aus, Schulte
habe ihm nie Vorhaltungen über falſche Wechſel gemacht, wohl abeüber zu viel Wechſel. Terlinden behauptet, daß er eines Abends
Wechſel mit der täuſchend nachgeahmten Unterſchrift Schultes geſehen
habe. Er will aus dem Verhalten Kosbadts, den er zur Rede ſtellte,
eſchloſſen haben, daß dieſer die Fälſchung begangen habe.
osbadt beſtreitet dies. Die weitere Verhandlung betrifft den

Wechſelverkehr mit dem Kaufmann Seven in Eſſen der
ſich in ähnlicher Weiſe abſpielte, wie der mit Schulte. Terlinden
gibt zu, einen Brief an Seven geſchrieben zu haben. Er habe jahre
lang blindlings unterſchrieben. Alle t habe er gar nicht unter
ſchreiben köunen. Kosbadt erklärt, er habe alle Briefe auf Terlindens
Anordnung geſchrieben. Terlinden ſei nicht der Mann, der blindlings
unterſchreibt. Hierauf wird die Sitzung bis 2 Uhr nachmittags unter
brochen. Nach Wiederaufnahme der Verhandlung werden Briefe vorgele ſen,
in welchen Briefbogen mit Sevens Firma zum Zwecke fälſchlicher An
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fertigung von Beſtellbriefen erbeten werden. Kosbadt behauptet, dieſe
Briefe ſeien im Auftrage Terlinbens geſchrieben worden Terlinden be
ſtreitet dies. h der Vorſitzende zwei Wechſel Sevens vor, die ge
fälſcht ſein ſollen. Terlinden erklärt, die Unterſchriften auf den Wechſeln
ſeien von Kosbadt gefälſcht. Dies wird von Kosbadt beſtritten
Terlinden behauptet ferner, Kosbadt habe die Fälſchungen Sevens
gegenüber eingeſtanden, gibt aber zu, die Beleitſchreiben für die Wechſel
geſchrieben und mit der fingierten Unterſchrift Bathes verſehen zu haben.
Jm Laufe der Jahre ſeien vielleicht 5 Millionen Mark Dietzſche Wechſel
gelauſen. Kosbadt behauptet, 11 Millionen. Terlinden muß auf vor
gelegte Briefe zugeben, daß dadurch die Banken getäuſcht werden ſollten.
das ſeien aber nur Geſchäftsmanöver geweſen. Fortdauernd
ſchieben ſich Terlinden und Kosbadt die Schuld zu.
Einige Geſchäftsbücher will Kosbadt nicht kennen, namentlich ein Kaſſen
buch. Terlinden behauptet, Kosbadt habe es verſchwinden laſſen. Der
Vorſitzende ſtellt aus den Geſchäftsbüchern von 1893 bis 1896 feſt, daß
die an die Banken verſandten Bilanzen gefälſcht waren. Terlinden
ſchiebt auch hier die Schuld auf Kosbadt, der die Richtigkeit beſcheinigt
habe. Terlinden will ſorgfältige Bilanzen angeordnet haben, wobei der
Fabrikbetrieb ruhen ſollte. Die Verhandlung wird ſodann auf morgen
vertagt.

Letzte Telegramme.
Berlin, 2. Juli. Das „Marineverordnungsblatt“ ver

öffentlicht die Allerhöchſte Ordre betreffend die Bildung der
aktiven Schlachtflotte. Darnach werden nach Auflöſung der
diesjährigen Herbſtübungsflotte die S m der Oſt
und Nordſee vorübergehend aufgelöſt. lus Stamm-
ſchiffen dieſer Reſervediviſionen wird das zweite
aktive Geſchwader gebildet. Aus beiden gktiven Ge-
ſchwadern und den zugeteilten a
wird die aktive Schlachtflotte gebildet. Der Chef des erſten
Geſchwaders iſt gleichzeitig der Chef der aktiven Schlachtflotte.
Der Chef des zweiten Geſchwaders erhält zunächſt den Stab
eines Geſchwaders von Küſtenpanzerſchiffen. An der Organiſation
und d Unterſtellung der Torpedobootsflottillen wird nichts

geändert. eBremerhaven, T. Juli. Prinz Georg von Bayern und
der preußiſche Finanzminiſter Freiherr von Rheinbaben ſind
heute früh an Bord de Lloyddampfers „Kaiſer Wilhelm II.“
von Amerika hier eingetroffen. Prinz Georg von Bayern
iſt von einer Reiſe um die Welt zurückgekehrt, die er am
24. Dezember vorigen Jahres von Genug aus mit dem
Lloyddampfer „Stuttgart“ angetreten hatte.

Zoppot, 1. Juli. Das Schulſchiff des deutſchen Schulſchiff
vereins „Großherzogin Eliſabeth“ iſt heute wohlbehalten hier ein
getroffen und geht vorausſichtlich am 5. d. Mts nach Kronſtadt weiter.

Mülheim (Ruhr), 2. Juli. Auf der Friedrich Wilhelms-
hütte wurden durch glühende Aſchenmaſſen drei Arbeiter töd
lich verletzt.

Oldenburg, 1. Juli. Geſtern fand hier in Anweſenheit des Groß
herzogs und der Großherzogin die Vermählung des preußiſchen
Geſandten in Oldenburg Legationsrates Grafen Henckel Freiherrn von
Donnersmarck mit der Gräfin Baſſewitz ſtatt. Der Kaiſer und die
Kaiſerin ſandten Glückwunſchdepeſchen.

Kualunndborg, 1. Juli. Das ämerikaniſche Ge
ſchwader iſt, von Kiel kommend, heute vormittag hier ein
i Es ankert auf der Reede und wird einige Tage bier
verbleiben,
Genßf, 2, Juli, Sieben deutſche Studenten der Rechts

wiſſenſchaft an der hieſigen Univerſität, die am Sonnabend zu
einem Ausflug nach dem Mont Blane aufbrachen, werden
either vermißt und man iſt in Beforgnis über ihr Schickſal.
„alls ſie nicht im Laufe der Nacht hier eintreffen, werden
ronnerstag früh zwei von hieſigen Alpiniſten ausgerüſtete

onnen nach Chamonix zur Aufſuchung der Vermißten

Wien, 2. Juli. Die „Wiener Ztg.“ veröffentlicht ein
kaiſerliches Handſchreiben an den Miniſterpräſidenten Körber,
wodurch vom 1. Juli 1903 bis 30. Mai 1904 die Quote in
bisherigem Verhältnis fortgeſetzt wird.

Budapeſt, 1. Juli. Die Mitglieder der KoſſuthPartei begaben
ſich korporativ zu Franz Koſſuth, um ihn zur Rücknahme
ſeiner Demiſſion zu bewegen, was dieſer ablehnte. Auf
weiteres Erſuchen willigte er jedoch ein, die endgiltige Entſcheidungauf einige Tage zu veicieben, Wie verlautet, wurde Graf Theodor

Pejacſewich zum Banus von Kroatien ernannt.
Petersburg, 1. Juli. Trotz der in den letzten Tagen ein

getretenen günſtigen Veränderungen in dem Befinden der
Großfürſtin Alexandra Joſefowna iſt dennoch bei normaler
Temperatur eine verſtärkte und unregelmäßige Herzarbeit, Ver
ſchlechterung der Nierentätigkeit und allgemeine Schwäche mit
Neigung zur Apathie und Somnolenz zu konſtatieren. Der
Zuſtand der Großfürſtin iſt nach wie vor ernſt.

Belgrad, 1. Juli. General Radomir Patnik iſt zum General
ſtabschef ernannt worden.

Madrid, 1. Juli. An der EiſenbahnUnglücksſtätte von
San Aſencio ſind weiter 42 Tote und 69 Verletzte geborgen
worden; etwa 50 Tote ſollen ſich noch unter den Trümmern
befinden. Die Regierung hat auf eine Interpellation in der
Kammer und im Senat zugeſagt, eine ſtrenge Unterſuchung

und die Schuldigen zuy Verantwortung zu
ziehen.

Madrid, T. Juli. Jn Valladolid wütete heuke ein
heftiges Unwetter. Zahlreiche Perſonen wurden verletzt,
darunter mehrere ſchwer. Jn Segovia wurde eine Vorſtadt
überſchwemmt.

Paris, 1. Juli. Der Marineminiſter bewilligte den Kriegshafen
arbeitern die frühere Probefahrtsgratifikation. Dadurch iſt die Gefahr
eines Ausſtandes beſeitigt.

Wetter Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarke

in Hamburg. Nachdruck verboten.)
Freitag, 3. Juli: Warm, ſchwül, meiſt heiter, vielfach Gewitter.
Sonnabend, 4. Juli Wenig verändert, wolkig mit Sonnenſchein

Waſſerſtände,

Nach amtlichen Nachrichten der Königl. ElbſtromBauverwaltung.
Beobachtet in der Mittagszeit.

bedeutet über, unter Null,
Fall GWuchs

Saale.
Halle 1. Juli 1,652. Juli 1,651Trotha n 1,20 1,18 0,02Alsleben 30. Juni 0,88 1. Juli 0,90 0,02Bernburg 0,58 0,568Calbe, Obp. 7 1,36 7 1,37 0,01do. Untp. 0,10 4 0,14 0,04Havel.
Brandenburg 30. Juni 1. Juli
Oberpegel 1,99 2,00 (0,01Unterpegel e 1,08 v 5 1,05 0,03

Rathenow

Oberpegel 7 1,30 e 1,32 0,02Unterpegel 0,68 0,60 0,08Havelberg w 1,43 1,40 0,03
Waſſerwärme der Saale, mitgeteilt vom Florabad am 1. Juli: 1720 R.

Unſtrut.
30. Juni 0,85 1. JuliStraußfurt 1,00 0,15Moldau.

Budweis 29. Juni 0,08 30. Juni 0,10 0,02
Prag 0,07 e 0,15 T 0,08Elbe.
Pardubitz 29. Juni 0,05 30. Juni 0,07 0,02
Brandeis 0,20 0,20 SMelnik 0,58 0,55 0,03Leitmeritz 30. Juni 0,60 1. Juli 0,64 0,04
Außig 0,38 0,44 0,06Dresden 1,68 1,71 0,03Torgau 0,15 0,08 0,07Wittenberg 0,92 u 0,86 0,06Roßlau 0,37 n 0,34 0,03Aken 0,57 0,52 0,05Barby 0,51 v 0,48 0,03Magdeburg 0,70 0,67 0,03Tangermünde 1,06 1,05 0,01Wittenberge 0,7 0,77 0,01Lenzen 0,89 0,85 0,04Dömitz 0,30 v 0,25 0,05Darchau t 0,19 e 0,16 0,03
Lauenburg 0,38 0,36 0,02Börſen und Handelsteil.

Getreide-Wochenbericht der Zentralſtelle
der Preußiſchen Landwirtſchaftskammern

(Notiernngsſtelle).
Vom 23. bis 30. Juni 1903, vormittags.

Jn der letzten Woche hat ſich in den Vereinigten Staaten von
Nordamerika eine intenſive Aufwärksbewegung der Weizenpreiſe
herausgebildet, und zwar wurde dies motiviert mit Berichten über
ungünſtigeren Feldſtand der Sommerſaaten und über Ent
täuſchungen der Erdruſchergebniſſe von Winterweizen. So wird
die öffentliche Meinung bereits darauf vorbereitet, daß wahrſchein
lich die letzte amtliche Schätzung eine un verhältnismäßig große ge
weſen iſt und daß die bereits weſentlich reduzierten Erwartungen
der Wintergetreide-Ernte durch die tatſächlichen Ergebniſſe nicht
erfüllt werden ſind. Es machte ſich weiter die eigenartige Er
ſcheinung bemerkbar, daß die europäiſchen Märkte der amerikaniſchen
Aufwärtsbewegung der Preiſe nur in vergleichsweiſe geringem
Maße folgten und namentlich Deutſchland ſich faſt immun gegen-
über den amerikaniſchen Depeſchen zeigte. Wenn man dies aus-
ſchließlich darauf zurückführen wollte, daß infolge der guten Aus
ſichten, die in Deutſchland für die laufende Ernte beſtehen, unſere
Landwirte ſchon jetzt eine große Menge von Kahnladungen auf
September-Abladung verkauft haben, ſo will uns dieſer Grund
allein nicht als ſtichhaltig erſcheinen. Vielmehr ſcheinen große
Getreidefirmen zum Teil in Erwartung der Rieſenernte in Amerika
Weizen und Roggen vorverkauft zu haben, ſodaß ihnen jetzt daran
liegen muß, in Deutſchland die Preiſe unter Druck zu halten.
Auf die Länge der Zeit wird dies unausführbar ſein, immerhin aber
ergibt ſich die intereſſante Tatſache, daß, während in Amerika Juli-
Weizen in der letzten Woche in Chicago um 6,00 Mk. ſtieg, in
Berlin der Preis für denſelben Termin um 1,50 Mk. erhöht wurde.
Der Konſum pocht an die großen Handelsläger ctwas verſtärkt,
wenn einſtweilen auch noch ſchüchtern an. Sollte eine Belebung
der Konſumfrage eintreten, ſo würde ſich bemerkbar machen, daß
unſere Müller faſt durchweg nur für eine ſehr kurze Zeit mit Ge-
treide verſorgt ſind. Was Rußland betrifft, ſo wurde berichtet,
daß in dem Schwarze Erde-Diſtrikt, der früher bekanntlich über
Dürre klagte, jetzt über zu anhaltende Regenniedergänge geklagt
wird. Auf dieſe ſchädlichen Waſſermengen iſt auch der feſtere Ton
in den ruſſiſchen Anſtellungen der letzten Tage zurückzuführen. Die
Größe der neuen Ernte wird noch ſehr verſchieden geſchätzt. Nach
den neueſten Berichten wird die Ernte in Frankreich mittelmäßig

nämlich 834 Millionen t gegen 9 Millionen t im Vorjahre
die in Deutſchland faſt gut, die in Rumänien mit den übrigen
Donauſtaaten recht gut geſchätzt. Ungarn bleibt mit ſeiner dies-
jährigen Ernte wahrſcheinlich ſehr zurück. Jn England erwartet
man eine durch den anhaltenden Regen verzögerte Ernte, nur etwa
64 gegen 74 Millionen Quarters im Vorjahre. Jn Kanada ſoll
die Anbaufläche nur 20 Prozent gegen das Vorjahr größer ſein.
An alten Beſtänden iſt nirgends Ueberfluß, der Bedarf iſt nur
ſpärlich verſorgt, kurz, der Getreideverkehr befindet ſich, wie faſt
immer um dieſe Zeit kurz vor der neuen Ernte, in einer zuge-
ſpitzten Lage, und doch regt und rührt ſich in Europa nichts. Die
amerikaniſche Aufwärtsbewegung der Preiſe kann kein Echo finden,
da ſich jedermann von Unternehmungen zurückhält, bis er betreffs
der neuen Ernte einigermaßen klar ſieht. Noch niemals hat an
den europäiſchen BVörſen, namentlich an den deutſchen Plätzen,
ſolcher Gleichmut und ſolche Teilnahmloſigkeit geherrſcht als jetzt.
Es iſt angenehmerweiſe nicht, als ob eine neue Jahresernte bevor-
ſtände, die alle Verhältniſſe des Getreideverkehrs von Grund auf
neu geſtaltet, ſondern, als ob man in einer programmmäßigen Ab-
wickelung ſich gleichbleibender Verhältniſſe ſtände. Wir finden das
außerordentlich beruhigend. Glücklicherweiſe iſt ein Wetterumſchlag
inſofern eingetreten, als bei zunehmender Erwärmung der für das
Ausreifen des zumeiſt viel verſprechenden Aehrenbeſatzes ſo not-
wendige Sonnenſchein ſich ergoß. „Sonnenjahre ſind Wonnejahre“,
ſagt eine alte Regel, hoffentlich behält ſie in dieſem Jahre Recht.
Die Ausſichten dazu haben ſich in letzter Woche jedenfalls weſentlich
vermehrt. Die Heuernte iſt in vollem Gange. Jn Berlin blieb
der Verkehr auf dem Getreidemarkt geringfügig. Von Schleſien
und Sachſen wurden einige Poſten Weizen gekauft, nach Amerika
ſind mehrere Parcels Kanſasweizen zurückreguliert worden.

e72EagedMarktberichte-

Zentralſtelle der Preußiſchen Landwirtſchaftskainmern.
Notierungsſtelle.

1, Juli 1908.
a) Für inländiſches Getreide iſt in Mark per Toſine gezahlt worden

Weizen Roggen Gerſte Hafer
Uckermark 152-164 130 133 130 137 134 150
Mittelmark, Priegnitz 150 165 128 134 124 140 136 162
Neumark 155--165 125 130 135 150 130 156
Lauſitz 150 168 127--136 139 145 138 152
Magdeburg 147--155 132--137 S 135 146Altmark 153--162 130--134 138--145 140 146
Merſeburg, öſtl. d. Mulde 145- 154 127--147 126 150 132 150

do. weſtlich der Mulde 144-158 126--145 125--160 135 155
rfurt 40--153 130 140 130 150 128 140Stettin (Bezirk) 161 162 130 132 2 138 140

Stettin (Platz) 160 162 130 131
Stolp (Platz) 170 130 140 140Greifswald (Platz) 161 127 27Danzig 163 1656 124 122--127 122 126Thorn 157 160 122 126 122 125 131 135
Königsberg i. Pr. 148 158 117 123 110--122 106 120
Allenſtein 149 160 112--125 119--130 125-- 140
Breslau 43--155 122--128 122-138 126 133
Neuſtadt (O.Schl.) 140--144 120 126 116 120 120 126
Glatz 43 154 120--130 120 128 116 126Oppeln 2 124 136 e 126 128Poſen 152 160 119 125 115--123 125 132
Bromberg 160 126 c aSchneidemühl 169 166 120--124 123 132 132 136
Schwerin a. W. 7 122--126 120 125 2Kiel 150-- 156 126- 1271 140 141 140 144
Schleswig 148 128 138Neumünſter 140 157 120 133 S 135 150

Hannover Süd 154--157 33-13 160-180 145 156
do. Elbe Weſer 170 136--14 140 146Münſterland 165--167 146--150 e 132Weſtf. Jnduſtriebezirke 153--161 142--150 125--127 141

Sauerland 141--159 140 138 SPaderbornerland 159 161 143 144 147-- 149 140 147
Marne 155--156 132--135 124 125 142 144
Kaſſel 158 140- 143 140--150 125-- 140

6) Nag rivater Ermittelung:
Stadt 5 g. p. l. 712 g. p. l. 573 g. p. 450 p. I. g.Berlin 164 132 S r 140Königsberg i. Pr. 158 123 122 120Breslau 156 128 138 133Poſen 160 124 123 132Hannover 157 144 7 156Neuß 168 145 2 131Mannheim 169 144. 135Hamburg 164 140Wekltmarktpreiſe

auf Grund eigener heutiger Depeſchen in Mark per Tonne einſchk,
Fracht, Zoll und Speſen, aber r dreßlich der Qualitäts

unterſchiede.
am 1. Juli, am 30. Juni.

Von Newyork nach Berlin Weizen loko 84 Cts. Ac172,25.0.174,00

Thicago Juli 77 Cts. 171,50 174,50Jn Liverpool frei „zJuli 6 ſh. 5 d. 80,00 180,90
Von Odeſſa nach loko 87 Kop. 164,50 164,50

9

Riga 2 loko 94 Kop. 172,00 172,00Jn Paris. Juli 24,95 fes. „202,50 200,00Von Amſterdam nach Köln hl. fl.
Newyork nach Berlin Roggen loko 62 Cts.

Odeſſa loko 65 Kop. 135,25 134,00
Riga e loko 76 Kop 148,00 148,00

BVerlin, 1. Juli. Berliner Produktenbörſe.) Die
amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen märk.
162,00 164,00 ab Bahn, Juli 167,00 AC, Septbr. 163,25 Roggen
märk. 131,00 132,00 ab Bahn, Juli 134,50 Septbr. 134,25
Gerſte, leichte inländ. Futtergerſte 125,00 132,00 ſchwere 133,00
bis 142,00 ſchwere klamm mit Geruch 128,00--135,00 ruſſ.
122,00 127,00 Hafer, märk., mecklenburg., pomm., preuß., poſen.
und ſchleſ. feiner 154,00 166,00 mittel 140,00 153,00 gering
134,00 139,00 ruſſ. 128,00 138,00 Mais, amerikan.
mixed guter 127,00 129,00 abfallende Qualitäten 114,00 bis
123,00 Erbſen inländ. und ruſſ. Futterware mittel 143,00
149,00 feine 150,00 166,00 geringe mit Geruch 135,00
142,00 Weizenmehl 00 20,00 22,00 Roggenmehl 0 und 1
16,80 19,20 Weizenkleie 8,90-—-9,40 Roggenkleie 9,30 bis
9,80 A. Mittagsbörſe: Weizen märk., Juli 167,25-- 167,50 bis
167,25 September 163,25 163,50 163,25 Oktober 163,50
Mark, Dezember 165,00 165,25 164,75 Roggen Juli 135,25
bis 136,00 135,75 September 134,25 134,75 134,50
Oktober 135,00--135,25--135,00 Dezember 135,75 136,00 bis
135,75 Hafer märk., mecklenburg., pomm., preuß., poſ. und
ſchleſ. fein 153,00 165,00 mittel 139,00 152,00 gering
153,00-—138,00 ruſſ. 128,00 137,00 Juli 126,75 Mais,
amerik. mixed 127,00--128,00 abfallende Qualitäten 114,00 bis
123,00 frei Wagen, Juli 119,50 Weizenmehl 00 20,00 -22,00 W.
Roggenmehl 0 und 1 16,80--19,20 Rüböl Juli 47,80 Br.,
Oktober 48,30 48,10--48,20 Br., Novbr. 48,20 Br., Dezbr.
48,30 Br. Preiſe um 2 Uhr (nichtamtlich): Weizen Juli 167,25
September 163,25 Oktober 163,50 Dezember 164,75 Roggen
Juli 135,75 September 134,25 Oktober 134,75 Dezember
135,75 Hafer Juli 125,75 Ac, September 127,50 Oktober
127,50 Mais Juli 119,75 September 117,50 Mehl
Juli 17,10 September 17,35 Oktober 17,45 Rüböl
loko 48,10 Juni 47,80 Oktober 48,20 November 48,20
Mark, Dezember 48,30

14500 14450

Viehmärkte.

Berlin, 1. Juli. Städtiſcher Schlachtviehmarkt.
(Amtlicher Bericht der Direktion.) Zum Verkauf ſtanden 230 Rinder,
2122 Kälber, 793 Schafe, 8887 Schweine. Bezahlt wurden für
100 Pfd. oder 50 Kg Schlachtgewicht in (bezw. für 1 Pfd. in 9).
Für Rinder, Ochſen: a. vollfleiſchig, ausgemäſtet, höchſten Schlacht
werts, höchſtens 7 Jahre alt fehlen b. junge, fleiſchige, nicht aus
gemäſtete und ältere ausgemäſtete fehlen e. mäßig genährte junge
und gut genährte ältere fehlen d. gering genährte jeden Alters fehlen.
Bullen a. vollfleiſhige, höchſten Schlachtwerts fehlen d. mäßig
genährte jüngere und gut genährte ältere fehlen a. gering genährte
fehlen. Färſen und Kühe: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete Färſen
höchſten Schlachtwerts fehlen b. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe
höchſten Schlachtwerts, höchſtens 7 Jahre alt, fehlen a. ältere
ausgemäſtete Kühe und weniger gut entwickelte jüngere fehlen
d. mäßig genährte Färſen und Kühe fehlen s. gering genährte
Färſen und Kühe fehlen. Kälber: a. feinſte Maſtkälber (Voll-
milchmaſt) und beſte Saugkälber 73--75 d. mittlere Maſtkälber und
gute Saugkälber 63--67; 6. geringe Saugkälber 54-60; A. ältere
gering genährte Kälber (Freſſer) fehlen. Schafe: a. Maſtlämmer
und jüngere Maſthammel 70--72 b. ältere Maſthammel 65--68;
e. mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 60--64; d. Hol-
ſteiner Niederungsſchafe pro 100 Pfd. Lebendgewicht fehlen.
Schweine Man zahlte für 100 Pfd. (oder 50 kg) lebend mit 20
Taraabzug a. vollfleiſchige feinerer Raſſen und deren Kreuzungen
51 b. fleiſchige 49--50 e. gering entwickelte 46--48 d. Sauen
44—46. Verlauf und Tendenz Vom Rinderauftrieb blieben unge
fähr 60 Stück unverkauft maßgebende Preiſe waren nicht feſtzuſtellen.
Der Kälberhandel geſtaltete ſich ruhig. Bei den Schafen fanden etwa
450 Stück Abſatz. Der Schweinemarkt verlief glatt und wurde geräumt.

Produktenberichte.
e Getreide.Hamburg, 1. Juli. Weizen ſtetig, holſteiniſcher und mecklen

burgiſcher 162 167. Hard Winter Nr. 2 Juni-Abladung 132. Roggen
ſtill, ſüdruſſiſcher ſtill o Pud 20/25 Juli-Abladung 98--103, holſtein.
und mecklenburgiſcher 137- 142. Mais ruhig, Amerik. mixed Juni 100
bis 102. Hafer ſtetig, Gerſte ſtetig.

Peſt, 1. Juli. Weizen flau, per Oktober 7,18 Gd., 7,19 Br.
Roggen per Oktober 6,07 Gd., 6,08 Br. Hafer per Oktober 5,29 Gd.,
5,30 Br. Mais per Juli 6,18 Gd., 6,19 Br., per Auguſt 6,24 Gd.,
6,25 Drr per September 6,29 Gd., 6,31 Br., neue Ernte Mai 5,17 Gd.,
5,18 Br.

Paris, 1. Juli. (Anfang.) Weizen ruhig, per Juli 24,80, per
per Auguſt 24,45, per September- Dezember 22,30,per November-Febr.
22,25. Roggen ruhig, per Juli 15,90, per November- Februar 15,25.

Paris, 1. Juli. (Schluß.) Weizen feſt, per Juli 24,95, per
Auguſt 23,50, per September Dezember 22,45, per November- Februar
22,35. Roggen ruhig, per Juli 15,90, per Ndvember- Februar 15,25.

London, 1. Juli. An der Küſte Weizenladung angeboten.
Amſterdam, 1. Juli. Weizen auf Termine geſchäftslos, do. per

November do. per März Roggen auf Termine geſchäftslos,
do. per Oktober do. per März

NewYork, 1. Juli. (Telegramm.) Rother WinterWeizen
loko 94 per Juli 83x, per September 80!/ per Dezember 801, per
Mai Mais per Juli 57/,, per September 56/ per Dezember 557
Mehl 340. Getreidefracht 1

Chiecago, 1. Juli. (Telegr.) Weizen per Juli 76 per
September 75 Mais ver September 50

Raps.
Hamburg, 1. Juli. Rapsſaat. Holſtein., mecklenburger und

niederelber Mk.
Zucker.

Hamburg, 1. Juli. (Schlußbericht.) Rüben Rohzucker
1. Produkt Baſis 889 Rendement neue Uſance, frei an Bord. Ham
burg per Juli 15,30, per Auguſt 15,50, per Oktober 16,85, per Dez.
16,90, per März 17,30, per Mai 17,55. Ruhig.

London, 1. Juli. 9609 Proz. JavaZucker loko 9 ſh. 4 d
Verkäufer, träge, Rüben Rohzucker loko 7 ſh. 78/, d. Wert. Ruhig.

Waren- und



Stroh. Heu, Mk Krumminöl loco 23 t Ri tſtroh 4,00--4,50r a en ſieh 320 e h gen hho. 000 But ſur 100 r.Dez. 218 JanuarMa 4- 4187, Mk., do. roy 3,00 lle und Wolle.ſt n KaffeeTerminNotierungen. Sept. r u Juni. i d r Chamber n r wolle, Ruhig. Upland middlingHamburg, l. Tr mee Juli 248/, G., September 251 G., raff. in Tierces, Marke Armour's r iee Grocery 42 Mk., div. Bremen, 1. Juli. Baum tBe her 29 6, Mat 208 Qutenn: Heehig e e t der o e loco 86, vo ti. Wolle. LaPlataZug Type B. JuDezember 26 n v uli. Java-Kaffee good n Newyork Marken 42 421, M. es Ku en Schmalz Weſternſteam Antwerpen, 1. Juli.
4 Je 5e ber Meventet 5 Pnte hoher ſar Degender e enyerl 7 33

ſchloß ſtetig, für September

Käufer. Ruhig. o, Oktober5,17 Käufer, Januar 5,20 Uhr. Wolle. Juni 158,50,und Brothers 8,55. ig, Juli 52,50, Havre, 30. Juni. 12 Uhr.iedriger, für die übrigen Monate unverändert. Zufuhren wer Juli. h e ruhig, J 161,00. Tendenz w. (SchlußBericht.) Baum wolle. Umin diln ob et m ſe ffes Santos Auguſt 52,50, We 54, et ine Kartoffelmehl Liverpool, 1.
Sehtenter o Denen Ml20. Dei .00 Wenn Kartoffeln.Juli 30,25, September 30,75,

32,50 Tendenz: Ruhig. t 1000 Ballen.Kartoffelmehl ſatz 7000 Ballen, davon für Spekulation und ExporKartoffelſtärke 19,50 Mk., Karto Tendenz Stetig. Lieferungen Stetig.Berlin, 1. Juli. a Mk. n Amerikan. good ordinary v e 5,48,leum Tanbure 50 Jan Keriehſelſtäke 18 19 M e er gut r r ePenroleun ſetig. Standard white los i z V arten breit 19. i Du JuliAuguſt 6557; Jan debr. 5040 gnburz, 1. Jul. Petroleum ſtertg. t zu be Jeſernng San Acht 19 ko t. ScenreStarte o. S M AuguſtSept. 683. dern7,40 Br. leum. Raff. Type weiß loko 21 bez., Lieferung Juli- Mt. der 160 Kilogramm. S Sept. Olt. 608 n Aprit1. Juli. Petroleu tember l 19 20 Mk. —7,00 Mk., neue 63 öGr r v ger do. per Auguſt 211/,Br., do. per Sep e du Eßkartoffeln, alte 6,00 Okt.-„Nov. 5H,63, Metalle,
Br. Tendenz: Feſt. m Standard white 900 11,00 Mk. für 100 kg. ier. 1. Juli. Bancaziun 25 575/, Pſtrl.,z e ort i Juli. n Refined Caſes) Magdeburg r n r 29 r en e e u W W r An

in NewYork 855 do. in t Oil City 150. h Keule 1,40—1,60 Mk. Bauchfleiſch 1, k. Hammel per 3 Monate 57 Lſtrl. Blei ſpan. 117ſg Lſtrl.1050, do. Credit Balances a Spiritus 1,10 Mk., von der Mk Kalbfleiſch 1,20--1,30 M o bis i i27 Lſtrl. Zink 20 Lſtrl. Roh eiſen. Mixed
ür 100 Kilogr. S weinefleiſch 1,30--1,40 Mk., 1,60 Mk., Eßbutter 2,2 Zinn li. (Schlußbericht.) 10 àtwein 40 Vol. für 10 do Sch Mk., Speck, geräuch. 1,50--1, d Mt Glasgow, 1. Juli. s Middlesborough 46 sh.Nordhauſen, 1. Juli. Brann twein 45 Vol. für 1 fleiſch 1,20-1,30 Mk. Eier für 60 Stück 8,00—8,60 M. ts 52 sh. d. Warrant

—60,00 Mk. Branntw Brennerei lles für 1 Kg, Eier für numbers warran105--106 Ltr.) 58,00-—60, Mk. ohne Faß ab Brennerei, 260 Mt. a Duüngemittel. ab64,00--66,00 Mk., die e. Locon Lonniſon e e Hamburg, 30. Juni r Detge t re Hamburg, 30. Juni. (Chile-Salpeter.)
tiert. Br., 15x G. ambu fund: Steinbutt, große und m z ;60. 1W Juli. eher i2n zr; i G. n Walitnt v große n Fe So a de Janeiro, 30. Juni. Wechſel auf London 121/,

i 7 Kleiße, gro S zliAuguſt 15 Br., 154 e 170--175 Pfg., 50-—60 Pfg. ede Gaſangebertht Spiritus r 2650, e hie eng v r J Fs e eParis, 1. 00, JanuarApril 36,50. 0--55 Pfg., kleine 8-— fg., kleine 5— emeinez: Otto E. Neumann in Halle a. S. aueber Dezember 38,00, Jan Juli 46,25, mittel 4 2 Pfg., mittel 15--18 Pfg. 8 Provinz und Allg r. Kirſten, ſämtlichAuguſt 45,25, Septem Schlußbericht.) Spiritus flan, t Schellfiſche, große 18--22 Pfg., 4—-7 Pfg., Seehechte 5 Börſen und Handelsteil. Adelbert önlich, ſondern lediglich „An
Paris, 1. Juli. Schlu JanuarApril 36,50. bliau, große 5—8 Pfg. lleine Knurrhähne 5 bis kur den Buſchriſtm ſind nicht perfönlic.

Dezember 38,00, Pfg Cabliau, g Blaufiſch 3--4 Pfg., Knu die Redaktion betreffenden in Halle g. S.“ zu adreſſieren.

2-—3 Pfg., die Redaktionelbe zum Kochen, 17,50 t Dorſch Pfg. Rochen 30 135 Pfg., Lachsforellen CMagdeburg, 1. Juli. Erbſen, g Linſen 17,00 bis g. 150 Pfg., Silberlachs 1 der Halleſchen21,00 h wo 21,00 36,00 Mk., Linſ e h Foande i Die n erſeburger Kliale Gotthardſtr. 45 bei Carl Brendel.
27000 grt. aues f enier, Ode. Feliwearen, arſe 25—30 Pfg 2n. ele. Pfg., 9 eger h e n e e ichene 200 i äFt, Halle a. S., Leipzigerstrasse 12.

Köln, 1. Juli. Rübbl loes 62/00. t o c k, Bankgesehäft, enFriedmann e Weins S JuduſtrieAktien. e 3 rJ u vo Ciſenbahu-Stamm-Prioritäts-Aktien. werde ſigor ſigo 333332 r J tet2O. 2 Bau 95 06 traßenbahn d 406Pr. e eitktueee iger rursnotierungen de Con 20n 41/2 19 el de z 928 en. a r 182 10 eo d on i 0 ehe c e 18 277der Berliner Börſe vom 1. Juli. d u ne ehe 2 Steatſand Shieliae et-v. 5 S3 101, r e v Berl. Charlo o(ErgänzungsCourſe.) Pr.Ctr Bot r 8 3332 Südbahn. 423 do. t e z 7 382280 r. 3 5 t
1901 v 10 2 Paſſage onv. 7 S Stahlwerke 6.256Deutſche Fonds und Staatspapiere. 2. 12 4 1633048 r Aſtien a e äf.-... F lis7 2 et

g Obligationen Ei enbahn-Stamm- Berliner Bodbrauerei s 5 329 n en i SZiusfuß Pr. Komm. 1901 unk. 101 4 (104 90 G do. Srauerei Königſt.. 15856 u it Frauſtadt. 18 10Dadiſche Staatsanſeihe. 4 105 8229 do. 9. i887 o Zu 136 906 ido Zresl. Eifend. W. Linte. S el J 6306 Zuugertabrod. Pram.inleihe 4 145.506 g. T. 1655 do z 100 60 Dividende 27 l139g0 3 172nene ehe i ne n 5978, Done 2 m e J Qüheg 7 S tr. 5in b tegeee Mat Wer e. 4. 182284 tanſet vier S enth. verin u. 86 Somdard 5. eraunſchw. 20 Thir.Looſe. 139 500 Rhein Hop. nfd. i EIDEE e n dtBlankenburg. 4 T 12575 Sdarlottenög. Vaſſerwert. Ja 13 223 505 Berlin 4. Petersdurgiderfelder e e n. Wert. d. un iges 13782 n u Se Sie 8 C le 8823 m Portugteſ. Kiahe 4.do. do. T do. do, unk,. 1 SembergCzernowitz 92 u. Maſch. Zimm. 5 0 72 Kopenhagen 4 eiz. Plätze 6,ewige an Fres.sooſe do. do. unr. isvio 133 ZudwigshaienBersach 2, er el nahe s Londen Hiareamb. 50 Thlr Looſe n o 209 do. do. unk. 1994 e 95 e Deſterr. Rordweſtd. Juteſpinnerei 165 e s 668 Nadcid 5. Norweg diealderſt. Stadtanl. von 1902 I 1 do. do. unt. 1905 J 97.5 do. B. Eldethalb. 5 25 S Duſfeldorſer Baggon. 35.256 e v. Wien

r 126 o. 03 00 W 27 inn. 0 de New oalen e en Zen-r 100.008 e. e t8128ns er e a h. r 35 neun rco irſe.Bü 90.256 do. do, do, rz. à 110. 77 reund Ma onv. 6 129-59 S 1,70 M.agdeb. St.Anl. 100.26 de, do. do. rz. à 100.. Roßmann konv.. 88.506G 1,70 Rk. I Gld. henand. z Dt.innern t thiäs: 7 in n BankAltien. e 1338 S i r ein e re de C. a 1 Fres. ee e Meere e d Fapiergeln.e. do. Ser. D. 104. 83 do Dividende 1901 1902 Harkort St.Pr. konv. 7 e 156.026 Gold Silber une. do. o. F. 10330 e h h e s 4 133.50 d 23eendau tun J 125280 Ceurs in Rart,u n e zit Stehen t e e tet n u t JDeruni. ver a 383 882 t 183 e a e t c c 16.1720do. do. III. 7 h aunſchweig 71 7 Keyliog Th. Fifengief. 335.002 peria C
D e 100.30 Branunuſchweig Hannover. S 566 ſellſch. leonsd'or St.1909 102,266 W Schleſiſche 3 Cob. Goth. CreditGeſell. u T 338340 är e 178882 G Sovereigns S e v n.

Cöln W. 2 109,75 B Raſch Dreuer. 7 t Engkſche h r vondz. Danziger Privat ad I 194.75 Norddeutſche Wollkämmerei 81 106. G Franz Banku per 100 Fl. 858,Ausländiſe s u Se v dr e fen. 2 m. r letei
o e 110922 T o 00 g

arnetia 100 gire dert 1240 Eiſenbahn PrioritätsObligationen, e Taienn dann. 17 e Venß, Sagenban e e Ruſſiſche Zantnsten
ukar, Stadt inl. 1884.. 4 e 9500 ehe Sant. 133332do do. 18865.,. 4 23.998 gintfuß e eger Hyp. -Bank, 8 8 132388ilen, Gold Anleihe 16809 4 e Anatoliſche. 58 103805 t nigsberger Vereinsbank, s T 115322 1 Juli.Bu Staatsanl. r z 182 Albrecht re 100 2050 e Commerzbank. 5 s 33330 Leipziger Börſe vom v

83 s Wert. j. S We 333t88332 Nein Hore helen vent 4 Vauk nud Kredit Aktien.

3 e 2 1 2 V. Se e el e el Deutſche Fond. eSein 8 oben St g. d an ene h l te do. e 3 c Se ten 5 134 Sati. Rent.Anl. 2 P zwar Jeivgtbant 3 2432do. 1800er Looſe 4 154 466 do. Silber-Obl.! 9 10 e u fandbr.Bant. 2 7 666 FSabl. 3 Stücke Seipziger Bank 3 135.50do, 1864er Loo an 7 do. GoldObl. 4 101 o Reihe San 2 2 7 114.60 do. vo 350 0.056 Leipziger e 126, 250Nuſfiſche Präm.Anl. 1864 5 77 Dux Prager Gold-Obl. 5 050 B Bankverein. s 7 77 do. 12 4333 32882 Sächſ. Bank. 6
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SDir die Inſerate verantwortlich: Otto Brakel, Halle a. e s
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